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e) Irren—Kliniken.

Aus den in Art. 311 (S. 332) angeführten Gründen gehört die Errichtung

felbitändiger Irren- oder pfychiatrifchen Kliniken zu den großen Seltenheiten. Die-

felben finden fich zur Zeit noch bei keiner der preufsifchen Univerfitäten; fondern

man begnügt lich mit einer Abtheilung fiir Nervenkranke in der inneren Klinik und

fucht im Uebrigen dadurch ein reicheres Unterrichts-Material zu gewinnen, dafs die

den Univerfitäts-Städten benachbarten Landes-Irrenanf’talten fiir diefen Zweck mit

ausgenutzt werden (Göttingen, Marburg, Halle etc.).
Ein den Anforderungen neuerer Wiffenfchaft entfprechender Unterricht läfft

fich indeffen hiermit nicht erreichen, und der Zeitpunkt dürfte nicht mehr fern fein,

wo die meiften Univerfitäten mit felbftändigen Kliniken für Geif’ceskranke verfehen

werden. In Strafsburg hat man eine folche bereits bei der erften Anlage der
klinifchen Gebäudegruppe ausgeführt (fiehe den Lageplan in Fig. 269, S. 335); in

Heidelberg beiteht feit dem Sommer 1888 eine grofs angelegte Irren-Klinik; in

Würzburg werden die Entwürfe für eine derartige Anitalt vorbereitet, und unter

den preufsifchen Univerfitäten wird Halle bald diefem Beifpiele folgen.

Da ein ausreichendes Material an ausgeführten Gebäuden nicht zur Verfügung

fleht, fo wollen wir uns auf Mittheilung der Grundriffe der Irren-Klinik zu Strafs-

burg befchränken. Auf der neben fiehenden Tafel find die Grundriffe des Erd-

gefchoffes und des Obergefchoffes 346) dargei’tellt.

Eine Poliklinik, wie bei anderen Kliniken, Hi hier felbitverfländlich nicht denkbar. Die Kranken

werden einzeln in ein Wartezimmer geführt, das neben dem Aufnahmezimmer gelegen iii. Beide befinden

fich möglichfi'. nahe dem Eingang im Erdgefchofs. -

An Unterrichtsräurnen ift nur ein Hörfaal gewöhnlicher Anordnung mit einigen Nebenräumen für

Vorbereitung, elektrifche, chemifche und mikrofkopifche Arbeiten erforderlich. Alle (tiefe Räume haben

wir bereits bei anderen Kliniken kennen gelernt; in Straßburg nehmen fie den Mittelbau des Ober-

gefchoffes ein. Im Anfchlufs an diefelben befindet {ich das Sprechzimmer des Directors nebft Vorzimmer.

Die Krankenabtheilungen unterfcheiden fich dadurch von gewöhnlichen Irren-

häufern (fiehe den vorhergehenden Halbband diefes »Handbuches« [Abfchn. I, Kap.:

3“) Nach der in Fußnote 298 (S. 373) genannten Feftt'chrift, S. 107 u. log.
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Irren-Klinik der Univerf1tät zu Straßburg.

Handbuch der Architektur. IV. 6, b.
Nach: Feftl'chrift für die 58. Verfammlung deutfcher Naturforfcher und

Aerzte. — Die naturwif‘l‘enfchaftlichcn und medicinifchen Inftitute und die

naturhifiorifchen Sammlungen der Stadt Straßburg, S. 107 u. 109.
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Irren-Anftalten])‚ dafs fie, um reichhaltiges Unterrichts-Material zu liefern, möglichi’t

viele Krankheitsformen, die einzelne aber nur in wenigen Beifpielen, aufzunehmen

haben. Die einzelnen Gebäude der Irren-Anftalten werden in der Klinik durch

kleinere Zimmergruppen vertreten. Jeder .diefer Gruppen foll ein Erholungsraum

im Freien zugetheilt werden, der möglichft, ohne eine andere Abtheilung zu berühren,

von den Zimmern aus erreichbar fein mufs.
So hat die Straßburger Klinik 5 Abtheilungen, und zwar für Unruhige, Halbruhige, Ruhige, Un-

reinliche und Epileptifche; aufserdem eine Zweitheilung in die Männer- und Frauenabtheilung, deren jede

einen gefonderten Flügel einnimmt. Im Ganzen finden in der Klinik 50 geifi:eskranke Frauen, 40 geifles-

kranke Männer, 20 epileptifche Frauen und 10 epileptifche Männer Unterkunft.
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